
Meschede. Der Fachdienst Rechts-,
Gewerbe- und Vergabeangelegen-
heiten des Hochsauerlandkreises
hat im Jahr 2018 rund 81.000 Euro
an Bußgeldern wegen Schwarz-
arbeit verhängt. Das meldet der
Hochsauerlandkreis in einer Presse-
mitteilung.
Mit 21.000Euroerhielt dashöchs-

te Bußgeld ein Gewerbetreibender
aus dem Großraum Dortmund. Das
Bußgeld ist rechtskräftig und richte-
te sich gegen einen rechtswidrig täti-
gen Verputzerbetrieb. Im Jahr 2018
hat der Hochsauerlandkreis in ins-
gesamt 35 Fällen Bußgelder festge-
setzt. Hierin enthalten sind auch
acht Bußgelder gegen Auftraggeber
von Schwarzarbeit.

Kreisweit gab es 2423 Kontrollen
Bei kreisweit 2423 Kontrollen auf
Baustellen und in Betriebenwurden
1926 Personen überprüft. Nach der
Handwerksordnung und dem
Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz
können Verstöße mit einer Geldbu-
ße bis zu 50.000 Euro sowie einer
Einziehung der erzielten Einnah-
men geahndet werden. Dies gilt so-
wohl für den Schwarzarbeiter als
auch für dessen Auftraggeber.
DerHochsauerlandkreis weist da-

rauf hin, dass zur Bekämpfung der
Schwarzarbeit die Kontrollen regel-
mäßig auch außerhalb der üblichen
Arbeitszeiten stattfinden. Im Inter-
net unter wwww www .hochsauerlandkre-
is.de (Suche: Schwarzarbeit) sowie
unter s 0291/94-1700 sind weitere
Informationen zum Thema erhält-
lich.

Kreis zieht
Bilanz zur
Schwarzarbeit
Betrieb muss 21.000
Euro Strafe zahlen

Meschede. In guter Tradition spende-
ten die Schülerinnen und Schüler
des BerufskollegsMeschede für den
guten Zweck. Durch Spenden-
sammlungen indenKlassenundden
Verkauf von selbstgebackenen Waf-
feln in der Pausenhalle kamen insge-
samt 3120 Euro zusammen. Das
Geld wurde beim alljährlich stattfin-
denden Fußballturnier den Empfän-
gernübergeben. Indiesem Jahrhatte
sich die Schülervertretung für das
KinderhospizBalthasar inOlpe, den
Verein Lichtblick-Nepal und ein Ge-
sundheitszentrum in Ecuador als
Spendenempfänger entscheiden.
Alle Projekte werden von Schü-

lern oder Lehrern des BKM unter-
stützt oder betreut. Schulleiter Cars-
ten Placht freut sich über den Erfolg
derSammlung. „Ich freuemich, dass
die Schülerinnen und Schüler ande-
re, denen es nicht so gut geht wie Ih-
nen selbst, unterstützenund sichmit
der Situation von Menschen in Not
auseinandersetzen. Sei die Spende
auch noch so klein, jeder Cent
kommt dort an, wo er gebraucht
wird.“

Schüler spenden
für Olper Hospiz
3120 Euro für den guten
Zweck übergeben

Hochsauerlandkreis. Wer ist die beste
Vorleserin oder der beste Vorleser
des Landkreises Hochsauerland
West? Beim Regionalentscheid des
60. Vorlesewettbewerbs des Deut-
schen Buchhandels lasen die Schul-
siegerinnen und Schulsieger der 6.
Klassen in Meschede um dieWette.
Der Regionalentscheid fand am

kürzlich im Ausstellungsraum der
Abtei Königsmünster auf dem Klos-
terberg statt. Die zwölf Teilnehmer:
Sarah Appelhans (St. Ursula-Gym-
nasium, Arnsberg); Ronja Böhm

(Städt.Gymnasium Laurentianum,
Arnsberg); Annika Deux
(Städt.Franz-Stock-Gymnasium,
Arnsberg); Maureen Erdmann
(Gem.Hauptschule II der Stadt Sun-
dern); Ida Kaschka (Städt.Realschu-
le, Sundern); XenijaMiller (Konrad-
Adenauer-Schule, Meschede-Frei-
enohl); Linnea Moess (Mariengym-
nasium, Arnsberg); Luis Pletziger
(Priv.Gymnasium der Benediktiner,
Meschede); Viktoria Pliquett
(Städt.Gymnasium, Sundern); Mia
Schulte (Gymnasium der Stadt Me-

schede); Devin Weißenborn (Real-
schule der Stadt Meschede); Mike
Wiegel (Grimmeschule, Arnsberg)
lasen im Wettstreit zunächst einen
eingeübten Text ihrer Wahl, im An-
schluss jeweils einen ca. 4-minütiegn
Fremdtext. Die fünf Jury-Mitglieder:
Sebastian Höttger vom Städt.Gym-
nasiumMeschede;ChristianeDorcz
vom Gymnasium der Benediktiner;
Ingrid Bücker (pensionierte Lehre-
rin der Schule unter dem Regenbo-
gen), Susanne Hengsbach (Abteila-
den) und Eva Linhoff (Bücherstube
Eva Linhoff))f bewerteten die Lese-
kompetenzderSchülerundmussten
eine knappe Sieger-Entscheidung
fällen.

Siegerin aus Arnsberg
Den 1. Platz belegt in diesem Jahr
Linnea Moess vom Mariengymna-
sium in Arnsberg (vordere Reihe,
zweite von links) Sie wird in der
nächsten Runde beim Bezirksent-
scheid in Attendorn den HSK West
vertreten. Alle Schulsieger erhielten
für ihre gutenVorleseleistungen eine
Urkunde und einen Buchpreis.

Schüler messen sich im Vorlesen
Schulsieger aus dem HSK BereichWest treten in der Abtei gegeneinander an

Calle. Kürzlich fand in der Schützen-
halle in Calle die Generalversamm-
lung der St. Severinus Schützenbru-
derschaft Calle 1658 statt. Ge-
schäftsführer Ulrich Deimel konnte
wiederum von einem positiven Jah-
resergebnis berichten. Der Gelags-
beitrag zumSchützenfest 2019muss
deshalb nicht angepasst werden.

Satzung einstimmig geändert
Alle Satzungsänderungen die von
Brudermeister Sebastian Rickert

vorgestellt wurden, sind einstimmig
von der Versammlung genehmigt
worden. Der Schützenhauptmann
wurde einstimmig im Amt für weite-
re vier Jahre bestätigt.
Der Königsoffizier Marco Borne-

mann wurde von der Versammlung
für zwei weitere Jahre wiederge-
wählt. Im Männervorstand gab es
drei Änderungen und im Junggesel-
lenvorstand gab es eine Änderung.
Erstmals wurde ein Beisitzer ge-
wählt.

Schützenmit positivem Ergebnis
Königsoffizier Marco Bornemann wiedergewählt

Beim Regionalentscheid des 60. Vorlesewettbewerbs des Deutschen Buchhandels
zeigen die Schulsiegerinnen und Schulsieger der 6. Klassen ihre Bücher. FOTO: PRIVAT

DieNeu- undWiedergewähltenVorstandsmitglieder, von links: Josef Bohner, Bruder-
meister Sebastian Rickert, Hans-Jürgen Hense, Heinz-Wilhelm Struwe, Stephan Bor-
nemann, Lorenz Fischer, Johann Bünner, Marco Bornemann und Hauptmann Uwe
Schulte. FOTO: VEREIN

Meschede. Die Situation der Pfllf ege
vorderPfllf egreform imJahr2020ha-
ben jetzt Pfllf egeschüler, Lehrer und
Mitglieder derGrünen-Ratsfraktion
diskutiert. Zu Gast war auch Maria
Klein-Schmeink, Bundestagsabge-
ordnete und gesundheitspolitische
Sprecherin.
Vor der Diskussion mit den Aus-

zubildenden des Examenskurses
stellte derGeschäftsführer desDRK
soziale Dienste gGmbH, Norbert
Vowinkel die für den Herbst 2019
vorgesehene Eröffnung eines zwei-
ten Standortes des DRK Fachsemi-
nars in Bad Fredeburg vor. 2019 soll
dort zunächst die Ausbildung zur
Altenpfllf egekraft beginnen, ab 2020
soll dann entsprechend der neuen
Gesetzgebung die generalistische
Ausbildung zur Pfllf egefachfrau bzw.
zum Pfllf egefachmann am DRK Bil-
dungsinstitut für Gesundheitsberu-
fe erfolgen.

Die Auszubildenden berichteten
über ihrenAlltag und sie benannten
konkrete Probleme wie zu wenig
Personal, zu wenig Zeit für Bewoh-
ner, geringe Verdienstmöglichkei-
ten und zu wenig Wertschätzung
gegenüber der von ihnen geleisteten
Arbeit.

Herzblut für die schönen Seiten
„Beeindruckend mit wieviel Herz-
blut die schönen Seiten des Berufs
betont wurden. Zugleich war die
Forderung nach mehr Zeit für das
Gespräch mit den Pfllf egebedürfti-
gen sehr eindringlich“ freut sich
Klein-Schmeink über das Engage-
ment für den Beruf. „Wir können
uns nicht leisten diese motivierten
Menschen wieder zu verlieren.“
ZurSprachekamauch,wieunter-

schiedlich die Arbeit in der ambu-
lanten Pfllf ege ist im Vergleich zur
Arbeit in der stationären Pfllf ege. Ei-
nigwaren sich alle, dass die derzeiti-

gen Rahmenbedingungen verbes-
sert werdenmüssen, um jungeMen-
schen fürdenPfllf egeberuf zu interes-
sieren und sie auch langfristig zum
Verbleib in der Pfllf ege zu gewinnen.
„Pfllf ege bedeutet mehr, als Worte

ausdrücken können und Pfllf ege
muss mit ihren Werten und Hand-
lungszielen in derÖffentlichkeit be-
kannt sein“, so Michaela Pischeli,
die seit 25 Jahren einen ambulanten
Pfllf egedienst in Meschede betreibt.
Deshalb müsse die Politik zügig

für tragfähige Arbeitsbedingungen
und eine gute Vereinbarkeit von Be-
ruf, Familie und Freizeit sorgen. Da
stehe die große Koalition noch im-
mer imWort. Bislang sei noch nicht
absehbar wann endlich ein allge-
meingültiger Tarifllf ohn komme so-
wie die konkreten Schritte für bes-
sere Arbeitsbedingungen.
Ein großes Problem bleibe der

Personalmangel, denn die Unterbe-
setzung in der ambulanten und der
stationären Pfllf ege führen zu Mehr-
belastungen der vorhandenen Pfllf e-
gekräfte und der Berufseinsteiger.

Erreichbarkeit ist ein Problem
Andrea Heupel, Leiterin des DRK-
Fachseminars Altenpfllf ege kritisier-
te auchdie vielennochoffenenBau-
stellen bei der Ausbildungsreform.
„Gerade im ländlichen Raum muss
mehr dafür getan werden, dass Aus-
zubildende ihre wechselnden Pra-
xisorte überhaupt zu Schichtbeginn
erreichen können und nichtmit ho-
henKosten fürBusundBahnallein-
gelassen werden“.
„Dasmuss zügig durch einAzubi-

Ticket geregelt werden“ , so Frak-
tionsvorsitzende Mechthild Tho-
ridt. Die Ausbildungsleiterin der
Verbundkrankenpfllf egeschule am
St. Walburga Krankenhaus in Me-
schede, Heidelore Lessig hofft dass
nun schnell das Land die Anforde-
rungen an die Neugestaltung der
Ausbildung bekannt gibt.
Hendrik Flöttmann, Leitung

Unternehmensbereich Aus-, Fort-
undWeiterbildung KlinikumHoch-
sauerlandGmbH fordert vomBund
mehrWahlmöglichkeiten innerhalb
der Ausbildung. Es gebe noch keine
absehbare Lösung für die Praxisan-
teile in der Kinderkrankenpfllf ege
und der psychiatrischen Pfllf ege. Ge-
rade imHochsauerlandkreis sei das
auch eine Frage der Erreichbarkeit.

Pfllf ege bedeutet mehr, als das Wort ausdrückt
Auszubildende berichten, was den Beruf trotz aller Hindernisse so besonders macht

Für die Diskussion rund um die Pflegereform in Meschede ist auch die Bundestagsabgeordnete Maria Klein-Schmeink (zweite
von rechts) gekommen. Außerdem nehmen Mechthild Thoridt, Dörte Schewe, Andrea Heupel, Michaela Pischeli teil. FOTO: PRIVAT

„Wir können uns
nicht leisten diese
motivierten Men-
schen wieder zu
verlieren.“
Maria Klein-Schmeink, Bundestags-
abgeordnete

K Ab 2020 wird die generalisti-
sche Ausbildung eingeführt. Das
bedeutet: Drei Berufe werden zu
einem zusammengeführt: Alten-
pfleger, Gesundheits- und Kran-
kenpfleger und Kinderkranken-
pfleger. Für alle Auszubildenden
gilt dann: In den ersten beiden

Ausbildungsjahren werden ihnen
gemeinsame Lerninhalte vermit-
telt. Dann müssen sie sich ent-
scheiden.

K Auch das DRK-Fachseminar wird
dann generalistisch zur „Pflege-
fachfrau“ oder zum „Pflegefach-

mann“ ausbilden.

K Bisher sind die Altenpflege- den
Krankenpflegeschulen finanziell
nicht gleichgestellt. Sie bekommen
280 Euro pro Schüler und Monat,
die Krankenpflegeschulen 480
Euro.

Zusammenführung von drei Berufen ab 2020

„Pflege ist mehr, als Worte ausdrücken können und Pflege muss mit ihren Werten und Handlungszielen bekannt sein.“ So
beschreibt Michaela Pischeli den Beruf, die seit 25 Jahren einen ambulanten Pflegedienst betreibt. FOTO: CHRISTOPH SCHMIDT

Im Rahmen des Fußballturniers werden
die Spenden an die Empfänger überge-
ben. FOTO: BERUFSKOLLEG
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